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„Warum, Herr Brenner, erfahre ich das erst, wenn es schon in dieser Mistzeitung gedruckt ist? Was tun Sie und Ihre Mitarbeiter eigentlich, um so einen Dreck zu verhindern? Sie haben ein ziemlich üppig ausgestattetes Budget, Herr Brenner.“

„Ja, aber die Pressefrei…“

„Die Presse! Die Presse! Kommen Sie mir nicht mit Pressefreiheit und unbestechlichen Journalisten. Sie sollen doch im Vorfeld recherchieren, herausfinden, wo sich was tut. Wo war denn in diesem Fall ihr Gespür für Gefahr, Herr Brenner? Hatte das etwa Urlaub?“, fragte Dr. Hugo Kübler in einem so höhnischen Ton, daß sein Öffentlichkeitsarbeiter auf dem Besucherstuhl zusammensackte.

„Wir können doch keine Undercoverleute bei der Presse installieren“, wagte er mit leiser Stimme einzubringen. „Wir machen doch nur Textilien und Garne. Wozu denn …“

„Ich glaube, Herr Brenner“, unterbrach ihn der Werksleiter, „Sie haben die letzten Monate verschlafen. Sie haben die Diskussion um Zwangsar-beiterentschädigungen nicht mitbekommen? Sie haben weder Rundfunk, noch Fernsehen oder Papierpresse verfolgt? Und Sie haben nicht alle diese Informationen zum Thema säuberlich aufbereitet?“ 

„Aber sicher …“

„Sie haben nicht in unserem Firmen-Archiv oder im Archiv dieser feinen Stadt geforscht, was da über unsere Vergangenheit nachzulesen ist? Auf die Idee sind Sie nicht gekommen? Aber die jungen Leute von dieser Gesamtschule, die sind darauf gekommen. Soll ich Ihren Posten mit einem dieser übereifrigen jungen Leute besetzen?“

„Nein, nein, ich war doch selber …“

„Was für ein Schlamperladen, den ich da finanziere.“

Bei jedem Satz, bei jeder Frage, fielen die Mundwinkel von Viktor Brenner tiefer nach unten; er sah aus, als habe er soeben seiner eigenen Beerdigung beigewohnt.

Dr. Hugo Kübler stand auf, ging zum Fenster und blickte auf den großen Parkplatz, jenseits des hohen Maschendrahtzauns. Er war gut zur Hälfte mit Pkws besetzt.

„Wenn sie Ihr Auto – was sage ich da? – Wenn Sie unseren Firmenwagen auf diesem Parkplatz abstellen – Sie haben doch sogar einen reservierten Platz? –, oder von diesem Platz abholen, dann müßten Sie doch daran denken, daß es hier mal einen anderen Zaun gegeben hat, daß auf diesem schönen Asphaltplatz früher Baracken gestanden haben. Baracken voller Läuse, Ratten, Mäuse – und arbeitsunwilligen, faulen Zwangsarbeitern. Das wenigstens wissen Sie doch, oder?“, fragte der Werksleiter bedrohlich leise.

Viktor Brenner starrte auf den Rücken seines Chefs. Er wußte, daß er keine Antwort geben brauchte. Natürlich kannte er die Historie seiner Firma. Aber was sollte er seinem Chef davon erzählen? Sollte er ihm die erschreckenden Dokumente auf den Tisch knallen, ihn fragen, was damit geschehen solle?

„Verbrennen! Sofort verbrennen! Sie persönlich sorgen für die spurlose Vernichtung. Ich mache Sie verantwortlich, Brenner.“ So oder ähnlich würde die Anordnung lauten. 

Die Dokumente mußten erhalten bleiben; sie konnten ihm eines Tages behilflich sein. Noch hatte er keinen Plan, aber dieses wertvolle Material vernichten? Nie!
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